
MILTACH Die Haustür des Katzenhau-
ses in Miltach steht offen. Es ist gerade
12 Uhr und Heidi Bachmann ist da. Sie
kümmert sich um die Katzen– heute
schon zum zweiten Mal. Und auch ein
drittes Mal wird sie am Abend hier
sein. „Wenn kranke Katzen hier sind,
dann werden es sogar bis zu fünf Besu-
che!“

Kater Martin, einer der momentan
12 Katzen im Katzenhaus, miaut und
schwänzelt ihr um die Füße. Und doch
ist Heidi Bachmanns Ehrenamt hart:
Um viertel nach fünf steht sie bereits
auf der Matte. Sie bleibt gute einein-
halb Stunden. Die Tiere im Katzen-
haus wollen gefüttert und gepflegt
werden. Dann spurtet sie weiter zum
Geldverdienen. Nicht lange ist sie weg:
Nach getaner Arbeit, gegen elf Uhr, ist
sie schon wieder bei den Katzen. Um
14 Uhr kommt Ablösung, dann kann
Heidi Bachmann Pausemachen.

Viel Herzblut steckt sie in die Tiere
des Katzenhauses – eine bessere Be-
treunung könnten sich die Katzen
nicht wünschen. Aufopferungsvoll
kümmert sie sich, Tag für Tag. Heidi
Bachmann wirkt abgekämpft und
doch strahlen ihre Augen. Sie hat
schon viele Katzen wieder aufgepep-
pelt – das gibt ihr die nötige Kraft und
Ausdauer. Den Katzen helfen scheint
ein Stück Lebensinhalt für sie zu sein:
„Tiere dürfen nicht leiden!“

Fleißige Helferinnen

Insgesamt widmen sich sechs Frauen
demWohl der Katzen – und das natür-
lich eherenamtlich! Füttern, Waschen,
das Haus sauber halten, den Garten in
Schuss bringen, Tierarztbesuche und
selbstverständlich unzählige Streichel-
einheiten – all das übernehmen die
fleißigen Frauen. Doch das war längst
nicht alles: Organisieren von Bücher
oder- Weihnachtsflohmärkten und
viele andere Öffentlichkeitsarbeiten
gehören auch noch dazu. Irgendwie

muss das Katzenhaus ja finanziert
werden! Für bis zu 30 Katzen ist Platz –
alle haben Hunger, viele brauchenme-
dizinische Betreuung und auch Medi-
kamente. Allein die Tierarztkosten be-
tragen jährlich 30 000 Euro. Aktuell
zählt der Verein rund 600 Mitglieder,
der Jahresbeitrag beträgt 15 Euro.

Der Tierfreundekreis versucht so-
mit vieles, um sich neben Spenden
über dem Wasser halten zu können.
An die Unterstützung der Bürger ap-
pelliert der Verein. „Es läppert sich
mühsam, man kommt grad so rund-
um“, sagt Wilfried Oexler, Vorstand
des Tierfreundekreises.

Was noch wichtiger ist als finanzi-
elle Hilfe, das wäre ein „Umdenken in
den Köpfen der Gesellschaft“. Wilfried
Oexler bringt das Problem auf den
Punkt: „Lasst eure Katzen kastrieren.
Es gibt nichts Schlimmeres, als es
nicht zu tun!“ Und das gerade vor dem
Frühjahr! Vielen Katzenbesitzern
wird’s dann mit dem Frühjahrs- Nach-
wuchs nämlich zu viel.

Gerade diese „unkontrollierte Ver-
mehrung“ ist schuld am Elend vieler
Katzen im Landkreis. Der Tierfreunde-
kreis würde den Besitzern bei Kastrati-
on sogar finanziell unter die Arme
greifen. Aber „Wenn der Kopf nicht
mag, dann mag der Geldbeutel gleich
zwei Mal nicht!“ sagt Oexler. „Im länd-

lichen Raum ist das schwierig. Die Kat-
zen rennen schon mit, glauben viele
Bauern!“ Doch das ist Irrglaube! Kast-
ration könnte viel Katzenleid verhin-
dern. Auch in politischer Hinsicht
setzt sichWilfried Oexler für den Tier-
schutz ein. „Nur in Bayern haben wir
keine Kastrationspflicht, im Landtag
war ein solches Gesetz nicht durch-
setzbar. Der Verein regelt somit sehr
wichtige kommunale Pflichtaufga-
ben!“

Vereinsarbeit fruchtet langsam

„Wir haben schon einen Fortschritt er-
zielt“, meint Heidi Bachmann. Das
Katzenhaus in Miltach fand nicht
gleich von Anfang an Gefallen. Viele
Anwohner waren skeptisch. „Mittler-
weile kommen auch viele Spaziergän-
ger vorbei und wollen das Katzenhaus
sehen.“ DieMiltacher Bürger haben er-
kannt, welch große Arbeit der Tier-
freundekreis –mit all seinen engagier-
ten Helferinnen und Helfern, leis-
tet.Auch Tierarzt Alois Zach aus Bad
Kötzting hat dem Verein eine Verbes-
serung mitteilen können. Immer
mehr ortsansässige Bauern kommen
in seiner Praxis vorbei und lassen ih-
ren Kater freiwillig kastrieren. Ein
kleiner Lichtblick für den Tierfreunde-
kreis. Die Arbeit des Vereins trägt all-
mählich Früchte.
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VON LISA-MARIA RACKL

„Umdenken“wäre sehrwichtig
EHRENAMTDer Tierfreunde-
kreis e.V. in Bad Kötzting hat
engagierte Helfer. Der Verein
fordert ein „Umdenken“ der
Gesellschaft: Vieles wäre
dann einfacher.

Sie hat ein sehr zeitaufwendiges Ehrenamt: Heidi Bachmann kümmert
sich liebevoll um die Katzen imMiltacher Katzenhaus. Foto: Rackl

BAD KÖTZTING. Das Nebenzimmer der
„Pfingstl-Stub’n“ im BZ Alte Kaserne
konnte die über 30 Teilnehmer und
sechs Hunde kaum fassen, alsWilfried
Oexler im vierten Jahr seiner Vor-
standschaft die Anwesenden – und be-
sonders Annemarie Bergbauer als
Gründungsvorsitzende sowie Karl
Wartha als „großen Wohltäter des
Tierfreundekreises“ – begrüßte.

Er konnte es sich nicht verkneifen,
als er BürgermeisterWolfgang Ludwig
für die Unterstützung des Vereins und
die Gewährung eines 2000-Euro-Zu-
schusses dankte, seine Enttäuschung
über den Verlust seines Stadtratsman-
dats kundzutun. Aus dem Publikum
wurde er mit dem scherzhaften Ver-
sprechen getröstet, wenn er die frei-
werdende Zeit dem Verein widme,
könne man ihm die 25 Euro Sitzungs-
geld ja auch erstatten. In seinem Rück-
blick bezeichnete Oexler das vergange-
ne Jahr als „das beste, das der Verein je
hatte“. Nicht nur dass es gelungenwar,
100 neue Mitglieder zu rekrutieren –
aktuell seien es 620 – mit der Einwei-
hung des Katzenhauses habe sich auch
der Traum vieler Mitglieder erfüllt.
Sein besonderer Dank galt Karl War-
tha, dessen finanzielles Engagement
das Haus erst ermöglicht habe. Sein
Dank galt auch allen anderen, die sich
um die aufgenommenen Katzen (und
in Buchet auch umHunde) kümmern.

Immerhin müsse im Katzenheim
Tag für Tag gearbeitet werden. Er be-
klagte die „ Anerkennungs-Kultur“ in
der Gesellschaft und speziell im Land-
kreis Cham. Hier werde zwar das Eh-
renamt hoch geschätzt und mit einer
Million für freiwillige Leistungen ge-
fördert, aber der Tierschutz werde sei-
ner Meinung nach zu wenig gewür-
digt. Zweite Vorsitzende Heidi Bach-
mann berichtete kurz, dass insgesamt
205 Katzen und ein Frettchen aufge-
nommen wurden. Davon seien 30 ge-
storben, alle anderen bis auf zwölf
konnten vermittelt werden. Sie lobte

auch die Ehefrau von Karl Wartha, die
immer zu kurz käme, „dabei ist sie die-
jenige die antreibt, während er zahlt“.
Oexler wies darauf hin, dass der Ver-
ein, der sich eigentlich nur um „ Fund-
katzen“ kümmern sollte, immer mehr
als Problemlöser von Privatleuten, die
sich um Ihre Haustiere nicht mehr
kümmernwollen,missbraucht werde.

Eine beeindruckende Bilanz stellte
Kassenverwalterin Anneliese Rosen-
lehner vor: Außer den Arbeitsstunden
wurden fast 34 000 Euro an Handwer-
kerleistungen, rund 31 000 Euro an
Tierarztkosten und 8000 Euro für Fut-
ter, Heu und Stroh gestemmt.

Das sei nurmöglich gewesen, da die
Summe von 52 000 Euro an Spenden
zusätzlich zu den Mitgliedsbeiträgen,
den Zuwendungen des Amtsgerichts,
der Stadt Kötzting und den Kostener-
stattungen der Gemeinden gesammelt
werden konnten. Ehrenmitglied Karl
Wartha präsentierte, was im Katzen-
haus noch alles passieren werde: So
werde es um einen als Gartenhaus ge-
stalteten Holzschuppen ergänzt. Ein
Bonussystem, beschrieben in einem
Ordner mit „Motivationsunterlagen“,
hatte er auch noch dabei: Wer ein Mit-
glied wirbt, wird belobigt, wer fünf
Mitglieder wirbt, bekommt eine Fla-
scheWein, wer zehn Mitglieder wirbt,
wird vom Ehepaar Wartha zum Essen
eingeladen, wer noch mehr Mitglieder
wirbt darf zum Essen seinen Partner
mitbringen. Für seine Rede und vor al-
lem für seine Zielvorgabe, jährlich
mindestens 100 neue Mitglieder zu
werben, wurde er mit Applaus be-
dacht. (kmi)

VEREIN 205 Katzenwurden
aufgenommen und 52 000
Euro Spenden gesammelt.

Erfolgreichstes Jahr
für die Tierfreunde

Karl Wartha Foto: kmi

Qualität aus Bayern zum attraktiven Preis!

Zubereitung für 4 Portionen

Spargel schälen und binden. Genügend Wasser mit Salz, Zucker
und Zitronensaft zum Kochen bringen. Die Spargelstangen einle-
gen und 10-12 Min. köcheln lassen.
Für die Sauce Hollandaise die Butter schmelzen lassen. Die
klein geschnittenen Schalotten, Kräuterzweige, Lorbeerblatt,
Pfefferkörner und Weißwein in einen Topf geben, aufkochen lassen
und bis auf ein Viertel reduzieren. Anschließend abseihen und in
eine Schüssel geben. Eigelbe hinzufügen. Im heißen Wasserbad
schaumig schlagen. Herausnehmen und die Butter lauwarm erst
tropfen-, dann fadenweise unterschlagen. Zimmerwarmen Joghurt
unterrühren. Mit Salz, Pfeffer und Zitronensaft abschmecken.
Lachsfilet mit Salz und Pfeffer würzen. Öl in einer beschichteten
Pfanne erhitzen und die Filets darin bei mittlerer Hitze braten.
Der Lachs sollte dabei noch leicht glasig in der Mitte bleiben.
Auf vorgewärmten Tellern den Spargel mit dem gebratenen Lachs-
filet anrichten und die Sauce Hollandaise über den Spargel geben.

Wir wünschen Ihnen einen bewussten Genuss!
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Weitere Informationen finden Sie auf
www.edeka.de oder www.facebook.com/edeka

Geprüfte Qualität Bayern: Von bayerischen Bauern und Betrieben,
dreistufiges Kontrollsystem, mehr Transparenz, kurze Wege
Geprüfte Qualität Bayern: Von bayerischen Bauern und Betrieben, 

Bayerische Herkunft: Aufzucht bzw. Anbau,
Lagerung und Verarbeitung

Mehr Transparenz: Aufzeichnungspflicht
und eindeutige Kennzeichnung

Mehr Sicherheit: Eigenkontrolle, externe
Betriebskontrollen und staatliche Systemkontrolle

800g Spargel
4 Stück Lachsfilet
100g Butter
50g Schalotten
1 Zweig Estragon
1 Zweig Petersilie
1 Lorbeerblatt
80ml Weißwein
3 Eigelb
80g Joghurt

Salz
Pfeffer
Pfefferkörner
Zitonensaft
Pflanzenöl

Bayerischer Spargel*
aus Schrobenhausen
oder dem Chiemgau
Klasse I, weiß
16mm+
1kg

aus der regionaus der region

9 90.
„Von der Königin gekrönt:
Schrobenhausener Spargel!“Schrobenhausener Spargel!“
Sina Göppel,
Spargelkönigin
2013/2014
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